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Spiritualität
Peter Zimmerling, Evangelische (ystik, Öttingen: Vandenhoeck uprecht,
20153, kt.. 283 S 29,99

Als ich eter Zimmerlings Buch ber „Evangelische Mystık“ angezeigt sah, freu-
te ich mich darauf. ndlıch meılnen Görlhitzer Landsmann Böhme und mıt
ihm andere evangelische ystiıker wI1e den „schlesischen Engel“ ann Scheff-
ler oder den chwaben Friedrich 1stop. Oetinger in ihren schwer VOI-

standlıchen Texten besser verstehen und mıiıt ihren Anlıegen tiefer würdiıgen
können. och 6S kam anders, WwIeEe ich dann beIi der Lektüre des Buches feststellen
usste Zıimmerling g1bt schon 1im Vorwort verstehen: .„Mich interessieren
nıcht sehr die theologischen Außenseiter unter den protestantischen ysti-
kern  .. und dazu 7.A| D7 neben Thomas Müntzer, Kaspar Schwenkfeld. Valentin
eigel eben auch Ööhme, cNeiTllier und etinger. Diese „Außenseiter““ miıt ihren
„ausgefallenen een und hren ekstatischen Gotteserfahrungen” seijen an
der Kırche eher eın Hindernis dafür SEeWESCH, dass sıch „innerkirchliche“ ysti-
ker, die den Maınstream der Theologıe mitgeprägt aben, ihrer von MYS-
tık bekannt hätten. Wer ist gemeınt?

Zum eispie Martın Luther, der eine „Demokratisıierung der ystik“ (37-57)
eingeleitet habe., aber auch Liederdichter wI1Ie Phılıpp Nicolai, Paul erhar und
Gerhard JTersteegen, überraschend wiırd onann Sebastıan Bach zugezählt, der
einen ogen VOoN der UusS1! ZUT ystik geschlagen habe: natürliıch tauchen auch
1KO1laus Ludwiıg von Zinzendorf und Dietrich Bonhoeffer auf, die „LEID und
Magen-Theologen“ /Zimmerlings, der eine mıiıt seiner ‚„Wortmystik““, der andere
mıt seiner und ihrer Spiritualität zwıschen „Mystık und Wiıderstand““: der
UNO-Generalsekretär Dag Hammarsköld wiırd als eın „lutherischer Christus-
mystiker 1Im Verborgenen“ geschildert, Dorothee taucht miıt ihrer
ese „Mystik ist Widerstand“‘ auf, freilich miıt der kritischen Anfrage, ob S1e
nıcht in ihrem Buch die se1it ar] er modiısch gewordene ystik für hre
7Zwecke und nlıegen instrumentalisiert habe urc jeden der aufgezählten
Theologen o1bt Zimmerlıng einen überraschenden biografischen 1INDlic in die
Geschichte der evangelischen Mystık.

Er führt diese Geschichte weiıter In „eine kleine eologıe evangelischer MYyS-
(1 Da werden bıblische Grundmuster markıert WwIeE etwa im en Testament
das onelle: alomos oder dıie Psalmen 73 und 139; im Neuen Testament dıie
Geschichte vVvon Jesu erklärung, das Begrabensein miıt Christus in der autfe
(Röm oder der Bericht des Paulus Von seiner ntrückung 59m den dritten
Hımmel“ or  9 einem Text miıt starker Nachwirkung ın der Mystik. Was
sınd dıie immer wliederkehrenden topo1 eiıner mystischen Theologie? lem
ist CS der Erfa  ngsaspe 1m Spannungsfeld VonNn Wiıderfahrnis und aktıver Vor-
ereitung VON Erfahrung; dann aber auch der Wiıderspruch gegenüber einem rati-
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onalıstischen Wiırklıchkeitsparadıgma. Was ist charakterıistisch für eine ;  eolo-
g1ie der Mystik"? Es ist VOT em e1in! He Glaubenssprache, die in Bereiche des
Unsagbaren vorzudringen sucht und sıch €e1 SCIN der Poesie bedient ESs ist
auch eine gewWISSse Spannung ZUur Kirche, die die Mystiık in ihrem Drang Frei-
eıt VonNn der Kırche ausmacht.

Diese theologischen Einsichten bringen Zıimmerling ScCHhHNEBIIC dazu, ein1ge
Kriterien für eıne evangelısche re mystischer Erfa  gen 5 dıe ZUT

Scheidung der Gelster 1Im IC auf mystischen Wıldwuchs helfen sollen ysti-
sche Erfahrung ist Gotteserfahrung 1mM Horizont des dreieinigen Gottes >  + Mysti-
sche Gotteserfahrung darf nıcht ZUT wertung VOTN Sein und Jesu
ChristI] führen Mystische rfahrungen zeichnen sıch durch 1e und Unter-
schiedlichkeiıt AdUus V  V Es g1bt mystische Gotteserfahrungen neben Wort und
rament Individuell-personale und ekklesiologische Aspekte sınd 1m 1C auf
mystische Erfahrungen komplementär aufeinander beziehen. Mystische FEr-
fahrungen ren ZUT Verwandlung des chs Mystische Erfahrungen stehen

eschatologischem Vorbehalt
Abschlıießend stellt Zimmerling Überlegungen Praxıs der ystik

dem ekannten Motto arl Rahners „Der 15 von MOTSCH wird eın ysti-
ker Sse1n““. Zunächst orei Gr och einmal Martın Luthers Impulse ZUT „Demokra-
tisıerung der Mystı auf, VOT em das Insıstieren auf der Realpräsenz Christi
1m Abendmahl und Luthers Bıld von der eeile als Braut, dıe im Glauben mıiıt
Christus als ihrem Bräutigam verein1gt werde. Wo das Abendmahl in diesem
Sınn gefelert werde., greıfe WwIe Von selbst auch eiıne ystiık in den Menschen
Raum, zumal dann, wWenn in den Abendmahlsgottesdiensten solche mYyStiSC. wC-
prägten Lieder w1e dıie Von Phılıpp Nıcola1 oder Paul erhar: SCSUNSCH würden.
Heute könnten auch angeleılitete Meditationsformen unterschiedlicher Provenıenz
/ugang mystischer Spirıtualitä bieten WwIe etwa ignatianısche Exerzitien, Me-
dıtatıon des Jesusgebetes oder gemeinsame Schriftmeditation. Die Impulse, die
die Mystık heute für evangelısche Spirıtualität auslösen könnte. fasst Zimmerlıng
noch einmal wenıgen Thesen VS ruft INS Gedächtnis, dass iIm
Zentrum evangelıscher Spirıtualıtät dıe personale Beziehung zwischen Gott und
ensch steht Von der VyS ist eıne Gewissheit der ähe (jottes lernen.
Mystische Spirıtualität kann eın en in der IW  ung VOoN Gotteserfahrungen
vermuitteln. Von der Mystık kann TICUu die 1e als Grundmotiv des aubens
gelernt werden. urc VS annn die Askese wieder als Chance der reinelr
entdeckt werden. Von der VyS kann dıe Integration Von unausweıchliıchem
Leı1ıd und Schmerz In dıe Spiritualıtät gelernt werden. Von der ystık ann
Stille und Einsamkeıiıt gelernt werden. Von der ystik kann deren Ewigkeıts-
orlentierung gelernt werden. urc Rückbesinnung auf yYS kann auch das
espräc muıt östliıchen Religionen wichtig werden.

Wer klar. durchsichtig, einladend und überzeugend Mystık als Maınstream
evangelischer Spirıtualität beschreiben und wıiıederentdecken kann, WwIe Peter
Zimmerling 6S in seinem Buch „Evangelische Mystık“® {ut, VonNn dem rhoffe ich
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mır FEnde 11NSO mehr., dass wj einem seiner nächsten Bücher auch dıie IN YS-
tischen Außenseıiter der evangelıschen Tradıtion auf ebenso verständlıiche und
einleuchtende Weise erschheben wiırd. Vielleicht verstehe ich dann ndlıch den
Görlitzer Schuhmacher Jakobh Böhme in seiner eru  en Schrift „Aurora oder
die Morgenröte Gottes* eın weni1g besser, WEn E: darın eIW.: chreıbt „Gleich-
WwIEeE das Auge des Menschen sıiehet bıs in das Gestirne, daraus 6S seinen anfänglı-
chen Ursprung hat, also auch dıie eele siehet bıs in das 0  1C. Wesen, darın-
nen s1e ebet‘‘

Christian 'öller

Missions- und Religionswissenschaft
Harald Seubert Heg.) 1SS1ION und Transformation. Beiträge Neueren ebat-
fen IN der Missionswissenschaft, Studien eologıe und L’2: Berlın
unster Wien: LIE 2015 br., 128 Sa 29,90

Der Sammelband beinhaltet die Vorträge einer Rıngvorlesung, die 1Im Februar
2014 der Staatsunabhängigen Theologischen Hochschule ase gehalten WUT-
den Anlass hlierzu die mıssionswissenschaftliıchen Debatten der etzten
anre ZUT missionalen eologie. Insbesondere der sogenannte „ Tübinger Pfings-

Von 2013 hatte die Dıskussion erneu scharf fokussı1ert.
Der Herausgeber Harald Seubert, Professor für 1losophie und Religionswis-

senschaft der SIH asel, stellt in seinem einleitenden Beitrag den histor1-
schen Veränderungsprozess des Missionsverständnisses dar Roltf unter-
sucht die Transformationskonzeption aus 1C der Systematischen Theologie.
Peter Beyerhaus seizt sıch krıtisch mıiıt der Transformationstheologie in ökumen1-
scher und evangelikaler Missionstheologie auseinander und plädiert für eın eıls-
geschichtliches Missionsverständnis. Geme1lnsam ıst den Beiträgen die Überzeu-
SUNg, dass christlichen 1ssıon sowohl evangelistische Verkündigung als
auch sozlale Weltverantwortung gehören uch dıe trinıtarısche Begründung der
1SS10N als .„MiIiss10 De1ln“ ırd als Konsens nıcht hinterfragt. Als strıttige The-
men tellen sıch aber die Christologıe, Soteriologie und Eschatolog1 ın der Be-
gründung christlicher 1ssıon dar. urch alle Beiträge zieht sıch die orge, dass
die Bemühung das leibliche und sozıale Wohl dıe orge das eıl der
Menschen in den chatten tellen könnte Geradezu e1idenschaftlic formuliert
Peter Beyerhaus: 50 ıst und bleibt dıe Verkündigung des Evangeliıums VO eıl
in T1ISCTUS dıe primäre Aufgabe der 1ssıon und Evangelısation.“

Relatıv alleın gelassen bleibt der Leser allerdings In der rage, WwWIe denn Nun

Nachfolge AUS dem Glauben resultiert, WwIeE chrıistliıcher Glaube das Lebensumfeld
und den Alltag verändert, w1ıe cNrıstlıche Gemeinde In die Gesellscha hineılin-


